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Solange Vorrat.
Bei allen Anggggeboten sind M-Budget und
bereits reduzzzzierte Artikel ausgenommen.

3333.9999995555
statt 5555.45

M-Classic
LLLLammniiiiersttttüüüückkkk
per 100 g, in Selbstbedienung

27%

Alle Belle Journée Konfitüreeeen
z.B. Extra Erdbeeeeeren, 500 g, 1.95 sssstatt 2.75

ab 2 Stück

30%
Bio Joghuuuurts und
Bio V-Lovvvve Plant-Based Vegurts
(ohne Schaffff- und Büffelmilchjoghurts),
z.B. Joghurtttt Mokka, Fairtrade, 180 g,
–.65 statt –....95

30%

3333.77775555
statt 5.40

Schweinsfiletttt,
IP-SUISSE
in Sonderpackung, per 100 g

30%

AAAAlle Crème d'Or Dosen,
555500 ml und 1000 ml
ttttiefgekühlt, z.B. Vanille Bourbon, 1000 ml,
6666.30 statt 10.50

ab 2 Stück

40%

Wöchentlich
Aktionen direkt
auf WhatsApp

Jetzt
scannen*

Rapelli-Osterpastete
und -Morchelterrine
Schweiz, in Sonder- oder Mehrfachpackung,
z.B. Osterpastetttte, 500 g, 14.90 staaaatt 24.90

40%
9.99995
statt 19999.95

Atlantik Rauchlachs,
ASC
Zucht aus Norwegen,
in Sonderpackung, 300 g

50%

5....95
stattttt 8.90

Spargeln grün
Spanien/Italien, Bund, 750 g

33%

4.4. – 10.4.2023

Wochen-
Hits

5
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Dienstag, 4. April 2023

Die Zürichseeregion ist kein ein-
faches Pflaster für Meister Lam-
pe. Während sein Ebenbild aus
Schokolade die Regale von
Supermärkten füllt, ist der An-
blick eines echten Feldhasen
mittlerweile zur Seltenheit ge-
worden.Noch vorwenigen Jahr-
zehnten sahman die Langohren
des Öfteren dabei, wie sie ihre
Haken über die Wiesen um den
See schlugen. Doch bereits seit
einigen Jahren wird die Popula-
tion der dämmerungsaktiven
Tiere immer kleiner. Wie es
scheint, konnte dieser Trend
nicht gestoppt werden.

Eine Einschätzung über den
aktuellen Stand kannHanspeter
Reifler geben. Er ist Obmann im
JagdbezirkAmt. «ImBezirk Hor-
gen ist der Bestand an Feldhasen
leider extrem klein geworden»,

sagt der Adliswiler. Sichtungen
könnten nurnoch sehr selten ge-
macht werden – beispielsweise
amAlbishang.Gemäss Schätzun-
gen der Jagdgesellschaften habe
die Population in den letzten Jah-
ren stetig weiter abgenommen.

Förderflächen eingerichtet
Der Jagdaufseher erklärt das
Problem: «Dem Feldhasen fehlt
es grundsätzlich an geeigne-
ten Lebensräumen.» Damit sei-
en strukturreiche Wiesen mit
Hecken und Feldgehölzen so-
wie Brachflächen gemeint. Aus-
serdem hätten natürliche Geg-
ner wie Greifvögel stark zuge-
nommen. «In der strukturarmen
Landschaft ist der Feldhase eine
leichte Beute.»

Nicht viel besser sieht es am
rechten Ufer aus: «Aufgrund der

geringenAnzahl vonMeldungen
gehen wir davon aus, dass die
Population klein ist beziehungs-
weiseweiter abgenommen hat»,
sagt Vincent Sohni vom Natur-
netz Pfannenstil. Der Feldhase
habe sich in den letzten zehn
Jahren stark auf seine Kerngebie-
te in Zumikon, Zollikon und
Maur zurückgezogen. Angren-
zende GemeindenwieHerrliberg
undMeilenwürden noch verein-
zelte Sichtungen aufweisen.

Dochwie könntemanverhin-
dern, dass der Bestand der Lang-
ohren weiter abnimmt? «Wenn
Landwirte ihre Felder später und
seltener mähen und vereinzelt
ungemähte Inseln stehen lassen,
ist den Tieren schon sehr gehol-
fen», erklärt er. Eine Bekämp-
fung der Räuber des Feldhasen
sei hingegen keine Lösung. «Das

Naturnetz Pfannenstil hat im
letzten Jahr speziell für Feldha-
sen ein Projekt lanciert, um die
verbliebenen Bestände zu erhal-
ten und zu fördern», sagt der
Landschaftsökologe. Dieses sor-
ge dafür, dass Landwirte in Ge-
bieten mit Feldhasen Bundes-
beiträge erhalten könnten,wenn
sie konkrete Förderflächen für
die Tiere anlegten.

Keine Jagdfreigabemehr
Das Phänomen der rückläufi-
gen Bestände betrifft nicht nur
den Zürichsee: «Der Trend ist
eindeutig negativ», sagt auch
Jürg Zinggeler von der kanto-
nalen Fischerei- und Jagdver-
waltung. So seien die geschätz-
ten Bestände im Kanton Zürich
von fast 1000Tieren im Jahr 2018
auf nur knapp 700 Tiere im Jahr

2022 geschrumpft. Schweizweit
wird der Feldhase auf der aktu-
ellen Roten Liste als «verletz-
lich» eingestuft,womit er zu den
19 gefährdeten Säugetieren im
Land gehört.

Mit der Jagd habe dies nichts
zu tun, sagt Jürg Zinggeler.
Feldhasen werden schon länger
kaum noch geschossen. «In den
letzten 10 Jahrenwurden nur 33
Feldhasen durch Jäger erlegt»,
sagt er. Im gleichen Zeitraum
seien aber über 300 Feldhasen
demVerkehr, der Landwirtschaft
oder Krankheiten zum Opfer
gefallen. Ausserdem gelte die
Tierart seit der Einführung des
neuen Jagdgesetzes am ersten
Januar im Kanton Zürich als ge-
schützt.

Raphael Meier

AmZürichsee gibt es kaum noch Feldhasen
Lebensraum verschwindet Der lebendige Vetter des Osterhasen hat einen schweren Stand.
Nur noch vereinzelt hoppelt er über die Wiesen um den Zürichsee.

Mit Blutungs-
störungen
in dieWechsel-
jahre?
«Aufgrund unregelmässiger, sehr
starker Blutungen fühle ich mich von
Monat zu Monat schwächer. Mein
Frauenarzt möchte gerne die Gebär-
mutter entfernen, ich nicht. Was kann
man tun?» Monika K., 52 Jahre

Wolfgang Zieger antwortet:
Das Auftreten von Blutungsstörungen
zwischen dem 45. und 55. Lebensjahr
ist sehr oft das erste Anzeichen von
Wechseljahresbeschwerden. Dies führt
häufig zu einer verminderten Lebens-
qualität und wird sehr oft durch ein
Ungleichgewicht der weiblichen Hor-
mone verursacht. Aber auch organi-
sche Ursachen wie Myome oder gut-
artige Wucherungen der Gebärmutter-
schleimhaut können die Gründe dafür
sein. Es ist wichtig, dass Vorstufen
einer Krebserkrankung oder bösarti-
ge Schleimhautveränderungen ausge-
schlossen werden können. Daher muss
bei einer Blutungsstörung eine aus-
führliche Diagnostik durchgeführt
werden. Eine zentrale Rolle spielt dabei
die vaginale Ultraschalluntersuchung,
bei der in den meisten Fällen Myome
und Polypen als mögliche organische
Ursachen erkannt werden können.
Sehr oft wird bei organischen Ursachen
eine Ausschabung durchgeführt. Aber
auch die sehr oft empfohlene komplet-
te Gebärmutterentfernung sollte stets
kritisch hinterfragt werden, da durch
die heutigen Möglichkeiten im Bereich
der minimal-invasiven Chirurgie weni-
ger belastende Verfahren zur Verfü-
gung stehen. Abhängig von der Diag-
nostik kann beispielsweise durch eine
operative Gebärmutterspiegelung mit
einer kompletten Schleimhautent-
fernung eine Gebärmutterentfernung
vermieden werden. Oder eine durch
eine Bauchspiegelung durchgeführ-
te Gebärmutter-Teilentfernung führt
dazu, dass der Beckenboden nicht ver-
letzt und somit intakt erhalten bleiben
kann. Natürlich birgt aber jede Opera-
tion Risiken. Daher sollte zusammen
mit der Patientin eine transparente
Risikoabwägung stattfinden.
Prof. Dr. Wolfgang Zieger wird im Rah-
men eines Publikumsvortrages weni-
ger auf die sehr oft empfohlene Gebär-
mutterentfernung, als vielmehr auf die
patientenorientierte minimal-invasive
Chirurgie eingehen. Der Vortrag findet
am Donnerstag, 27.April, statt.Weitere
Informationen unter ameos.ch/vortrag

Haben Sie Fragen zu diesem oder an-
deren medizinischen Themen? Wen-
den Sie sich an die Spezialistinnen und
Spezialisten des AMEOS Spitals Ein-
siedeln: ratgeber@einsiedeln.ameos.ch

Abonnieren Sie unseren Newsletter,
wenn Sie keinen Publikumsvortrag,
Gesundheitsratgeber und weitere
spannende Nachrichten aus dem
AMEOS Spital Einsiedeln verpassen
möchten: ameos.ch/newsletter
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